Thorner 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50. 9 


Begründet 1760. 


Nr. 56. 


Der neue Reichstag 


iſt conſtituirt, das Prädium gewäh't. Die Ruhe, welche der 
21. Februar geſchaffen, hat auch jetzt angehalten, um ſo mehr, 
da durch die Thronrede kein neues und ſtörendes Moment her⸗ 
vorgetreten iſt. Im Gegentheil giebt das Schriftſtück deutlich 
kund, daß wir aus wärtige Verwicklungen nicht zu befürchten 
haben in der nächſten Zeit, und daß die Reichsregierung hofft, 
den Frieden ungeſtört zu erhalten. Damit find alſo die kriege⸗ 
riſchen Nachrichten für jetzt beſeitigt, und wenn ibre Wiederkehr 
bei dem eigenen Stande der Dinge im Orient auch nicht ausge 
ſchloſſen erſcheint, jo können wir doch annehmen, daß fie Deutſch⸗ 
land nicht berühren werden. Die bulgariſchen Wirren können 
das deutſche Reich erſt dann betreffen, wenn fie zu einem ruſſtſch⸗ 
öſterreichiſchen Kriege geführt hab en ſollten. Nach den Erklärun⸗ 
gen, welche in den Peſter Delegationen abgegeben worden find, 
iſt aber auch der jo bald nicht zu befürchten; wenigſdens wird 
er von öſterreichiſcher Seite entſchieden nicht gewünſcht. Unter 
ſolchen Umſtänden kann der neue Reichs ag nach der Erledi⸗ 
gung der Militärvorlage und des Reichs haushaltsetals ruhig 
fi der Löſung der zweiten großen Frage widmen, welche die 
Thronrede ankündigt, der Finanzfrage. Vor der Einberufung 
des Reichstages iſt es vielfach bezweifelt, ob denn wirklich der 
Volksvertretung neue Steuervorlagen zugehen würden. Die 
Thronrede hat dieſe Zweifel beſettigt. Welchen Gegenſtand das 
neue Steuergeſetz betreffen wird, iſt noch nicht gejagt; es finden 
darüber augenſcheintich noch Verhandlungen ſtatt, denn auch die 
feſte Regierungsmehrheit im Reichstage kann nicht jede Steuer- 
vorlage kurzer Hand genehmigen. Ohne eine ſehr genaue Prü⸗ 
fung wird es nie abgehen können. 


Die in den Stichwahlen gewählten Abgeordneten werden ge⸗ 
rade rechtzeitig zur Militär⸗Debatte in den Reichstag eintreten 
können. Die Stichwahlen haben die Regterungs mehrheit geſichert, 
die freiſinnige Partei in ihrem Beſitzſtande verſtärkt, der freilich 
immer nur halb ſo ſtark erſt iſt, wie in der vorigen Seſſton, 
und die Hoffnungen der Sotialdemokraten auf einen ſtarken Ge⸗ 
winn gründlich enttäuſcht. Die Socialiſten kehren, trotzdem ſie 
wehrere hunderttauſend Stimmen mehr als 1884 errungen, nur 
halb fo ſtark in den Reichstag zurück. Sie meinten, ſelbſtſtändig 
allen Parteien Schach bieten zu können, und ſehen nun zu ſpät 
ein, daß ihre Vorausſetzung eine total falſche war. Dieſer 
Wahlausgang wird auch auf die ſocialdemokratiſchen Wähler einen 
tieſen Eindruck nicht verfehlen, auch dieſe werden erkennen, daß 
der Vorſatz, eine ſociale Revolution herbeizuführen, leichter ge⸗ 
faßt, als ausgeführt iſt, und fi wieder mehr den Ordnungspar⸗ 
teien anſchliezen. Das bedeutendste Ergebniß der Stichwahl ift 
aber folgendes: Es iſt bekannt, daß ein Theil der hochconſerva⸗ 
tiven Abgeordneten immer noch gern mit der Gentrumspartei 
Frieden und Freundſchaft ſchließen möchte, wenn Herr Windthorſt 
nur feine Oppoſitionsſtellung etwas mäßigen wollte. Die Stich⸗ 
wahlen baben nun ergeben, daß im Reichstag keine Mehrbeit aus 
Deutſchcenſervativen und der Centrums partei vorhanden tft; dieſe 
beiden Parteien zählen zuſammen höchſtens nur 180 Mitglieder. 
Die Nattonalliberalen find alſo für diesmal die ausſchlaggebende 
Partei thatſächlich geworden und werden es mindeſtens für die 
Seſſion bleiben. 

Der anerkannte Führer der Natisnalliberalen, Herr von 
Bennigſen, if gleich in der erſten Sitzung des Reichstages als 


Der Wilderer. 


Von Fritz Brentano. 
[Nachdruck verboten.] 
(10. Fortſetzung.) 

Aber eine linde Hand legte ſich auf ſeinen Arm und eine 
helle, weiche Stimme fragte ihn beſorgt um den Grund ſeines 
ſtillen Sinnens; zwei friſche lebendige Augen ſchauten ihm freund⸗ 
lich in das Geſicht und der kräftige Duft des amerikanischen 
Waldes wehte kühlend um jeine heiße Stirne. Da unten lichte ⸗ 
ten ſich die Bäume, und der zwiſchen ihnen aufſfteigende Rauch 
kandete ihm die Nähe des Blockhauſes an, in welchem er fortan 
ein neues Leben führen, für ein anderes geliebtes Weſen ſorgen 
und ſchaffen ſollte.— — — 

Und wieder waren Monde vergangen. Langſam verwehten 
nach und nach die Bilder der Vergangenheit, und nur zuweilen 
zuckte es noch in ſtillen Nächten in ihm auf und ſchreckten wilde, 
wirre Träume ihn empor aus ſeiner Ruhe. Aber ein Blick auf 
das junge Weib, das ihm mit aller Gluth des Herzens und 
mit jener echt frauenhaften Geduld zu eigen gegeben, wirkte bes 
länfttgend auf fein Gemüth und fpornte ihn zu neuem, rührigem 
Schaffen, in welchem ihn treutih Dieter unterſtützte. Nie wieder 
leit ihrer Begegnung in New⸗Nork war eine Silbe von jener 
Nacht über ſeine Lippen gekommen, und nur von Zeit zu Zeit 
traf Ulrich ein aufmunternder, tröſtender Blick aus den Augen 

es n dun 

nes aber hatte den Schwedenhofbauer nicht verlaſſen, was 
ſeit dem Tode der Mutter Made re en war, 
der wirre Wandertrieb, der ihn nicht lange ruhen und raſten ließ 
auf einer Stelle. Eine unbeſtimmte Aygſt in feinem Innern 
trieb ihn weiter und weiter in neue unmirihbare Gegenden, wo 
ſein Drang nach harter, mühevoller Arbeit friſche Nahrung fand 


8 Dienſtag, den 8. Marz. 


Führer der Regierungsmehrheit hervorgetreten; es iſt zweifellos, 
daß er auch bei den Oppoſitionsparteien ein größeres Anſehen 
genießt, als ſonſt ein natfonalliberaler oder conſervativer Abge⸗ 
ordneter. Es kann nicht Wunder nehmen, wenn angeſichis der 
hervorragenden Rolle, zu welcher die Wahlen Herrn Bennigſen 
verhelfen, ſofort Meldungen auftauchen, der Eintritt des genann⸗ 
ten Herrn in die preußiſche Regierung, die damit einen natio⸗ 
nalliberalen Character erhielte, Hände bevor. Seiner Natur nach 
könnte Herr von Bennigſen nur Finanzminiſter oder Miniſter des 
Innern werden, alſo die Herren von Scholz oder Puttkamer zu 
erſetzen beſtimmt ſein. Thatſache iſt es ja, daß 1877 Fürſt Bis⸗ 
marck Herrn von Bennigſen den Eintritt in das Miniſterium 
anbot; damals zerſchlugen ſich die Verhandlungen. Die verfloſ⸗ 
ſenen zehn Jahre haben reiche Erfahrungen gebracht, auch für 
den Reichskanzler, und es wäre deshalb an und für ſich nicht 
unmöglich, wenn er angeſichts des Wah lausfalles abermals das 
Miniſterportefeuille Herrn von Bennigſen und vielleicht auch noch 
Herrn Miquel darböte. Man darf aber auch nicht vergeſſen, daß 
eine Schwalbe noch keinen Sommer macht, daß es nicht unbe⸗ 
dingt nöthig iſt, ſofort einen Miniſterwechſel vorzunehmen. Der 
Kanzler handelt raſch, aber zuvor überlegt er relflich, und das 
Reſultat dieſer Ueberlegung bleibt noch abzuwarten. Elwas Ge⸗ 
wiſſes kann hente Niemand jagen. 


Tages lcha n, 
Thorn, den 7. März 1887. 


Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers iſt ein unverändert 
guter. Am Sonnabend empfing der Kaiſer den Oberſten von 
Winterfeld und den General von Treskow und hörte mehrere 
Vorträge. Später batten dann noch einige zur Artillerie Schieß ⸗ 
ſchule commandirte Officiere die Ehre des Empfanges. Mittags 
arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem General von Albedyll 
und unternahm um 2 Uhr eine Spazierfahrt. Sonntag empfing 
derſelbe den Grafen Herbert Bismarck. Am Nachmittag war 
Familtentafel bei der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl. 

Der Kaiſer hat eine große Eopie des bekannten Schlü⸗ 
terſchen Standbildes des Großen Kurfürſten in Berlin als Ge⸗ 
ſchenk für den König von Stam beſtimmt. — Der Prinz Fried⸗ 
rich Leopold iſt in Shangat angekommen. 

Der Miniſter von Puttkamer litt, wie die „Poſt“ mel⸗ 
det an einem Zahngeſchwür, welches aufgeſchnilten werden mußte. 
Jetzt iſt das Befinden des Miniſters in der Beſſerung. 

Mit Herrn von Wedell⸗Piesdorf ſcheint der Poſten des 
erſten Präſidenten des deutſchen Reichstages nun wieder für 
längere Zeit bei ein und derſelben Perſon geſichert zu ſein. In 
den letzten acht Jahren kamen ſonſt große Aenderungen vor. 
Der erſte Präſident des Reichstages war bekanntlich Dr. Sim⸗ 
ſon. Ihm folgte Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, der 1979 
fein Amt niederlegte. Sein Nachfolger war der conſervative 
Abg. von Seydewitz. Bei deſſen Ernennung zum Oberpräſiden⸗ 
ten von Schleſien folgte Graf Arnim⸗ Boitzenburg, der aber nicht 
im Präſidium bleiben wollte, weil ein Mitglied der Centrums 
partei darin vertreten Sein Erſatzmann wurde der heutige 
preußiſche Kultusminiſter von Goßler, der 1881 ſein Amt an 
Herrn von Lewetzow abtrat. Letzterer wurde 1884 nicht wie⸗ 
dergewählt und für ihn trat Herr von Wedell⸗Piesdorf ein, 
der jetzt abermals gewählt worden iſt. 


r 
und mit Staunen blickte Judith oft auf die gewaltige That⸗ 
kraft ihres Mannes, die ſpielend die ſchwerſten Anſtrengungen 
überwand. 

Und ſo waren ſie in ihrem Grenzerleben da angelangt, wo 
wir zuerſt die Bekann:ſchaft der jungen Frau machten. Hier 
wohnten ſie ſeit beinahe zwei Jahre ſchon, denn als ihm ſein 
erſtes Kind geboren wurde, da war endlich ein neuer, friedliche⸗ 
rer Geiſt über Ulrich gekommen. Mit einem unendlich dankbaren 
Blick gen Himmel hatte er das neugeborene Mädchen auf ſeine 
Arme genommen und es mit heißen Thränen bethaut, die un⸗ 
aufhaltſam feinen Augen entquollen — die erſten ſeit langer 
— langer Zeit. Ihm war, als ſei das Kind ein Pfand der 
göttlichen Gnade — ein Zeichen, daß er doch noch Verzeihung 
finden könne für feine ſchwere Schuld. 

Armer Ulrich! „Wo aber Blutſchuld liegt auf einer Stätte, 
da umſchweben ſie rächende Geiſter und lauern auf den wie⸗ 
derkehrenden Mörder!“ 

Wochen waren ſeit dem geheimnißzvollen Beſuch des India⸗ 
ners in der kleinen Anſiedelung vergangen. Judith dachte deſſel⸗ 
ben bereits nicht mehr; deſto ſchwerer aber laſtete der Gedanke 
an Tahitta auf der Seele Ulrichs. 

Und er wußte warum. 

Der Häuptling hatte die Spur des jungen Indianers ver⸗ 
ſolgt, der aus dem Lager der Sioux verſchwunden war und nie 
dahin zurückkehren konnte, da er einige hundert Schritte von dem 
Blockhauſe erſchoſſen in kühler Erde gebettet lag. Dieter hatte 
die That begangen, hatte den jungen Krieger niedergeſtreckt, als 
dieſer aus dem Hinterhalt einen Pfeil auf ihn abgeſchoſſen, der 
ihm nahe am Leben vorübergegangen war. Es war ein wohl⸗ 
berechtigter Act der Nothwehr geweſen — und was galt über⸗ 
dies das Leben eines Wilden — trotzdem hatte Ulrich gemein ⸗ 
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Die Mehrzahl der Reichstagsfractionen war am 
Sonnabend über die Militärvorlage in Berathung getreten. Die 
erſte Leſung ſoll, wenn irgend möglich, bereits am Montag erle⸗ 
digt werden. Die zweite Leſung wird gleich im Plenum vorge⸗ 
nommen und die Annahme des Geſetzes mit etwa 40 — 50 Stim- 
men⸗Mehrheit ergeben. 

Die Stichwahlreſultate liegen jetzt jämmtli vor. In 
Wahlkreiſe Merſedurg⸗Querfurt haben Neubert (freicon].) und 
Panſe (freiſ.) je 12047 Stimmen erhalten, ein bei den Reichs⸗ 
tagswahlen noch nie dageweſener Fall der Stimmengleichbeit, 
und wird alſo das Loos zu entſcheiden haben. Doppelt gewählt 
find Miquel in Kaiſerslautern und Friedberg, Rickert in Bran⸗ 
denburg und Varel. In Friedberg und Varel haben Neuwah⸗ 
len ſtattzufinden. Unter Einrechnung der Doppelwahlen find 
gewählt: 80 Conſervative, 38 Freiconſervative, 103 Notional⸗ 
liberale und denſelben naheſtehende Wilde, 32 Freiſinnige, 
11 Socialdemokraten, 99 Centrums männer, 4 Wilde, 13 Polen, 
1 Däne, 15 Elſäſſer. 

Auch in Haunover haben ſoclaldemokratiſche Ausſchreitun⸗ 
gen am Tage der Reichstagsſtichwahl ſtattgefunden, welche Ver⸗ 
baftungen im Gefolge hatte. Einige hundert Arbeiter ſtürmten 
der Polizeimannſchaft nach, um die Arreſtanten zu befreien. Am 
Schloſſe erhielt die Polizei Unterſtützung und von da bogen die 
Arbeiter ab nach der Kramerſtraße, wo fie, ohne gereizt zu ſein, 
Fenſter einwarfen und Läden zertrümmerten. 

Die Vorarbeiten zur Ausführung der in der Eröffnungs⸗ 
rede zum Reichstage angekündigten Innungsvorlage ſind bereits 
aufgenommen. Wie verlantet, würden jedoch zu weitgehende 
Vorſchläge in dieſer Richtung bereits im Bundesrathe Schwie⸗ 
rigkeiten begegnen, da namentlich einige ſüddeutſche Regierungen 
entſchiedene Gegner der Aufhebung der Gewerbefreiheit find. 

Die Kirchencommiſſion des Herreuhauſes hat die Vor⸗ 
lage weſentlich in der Form des Regterungsentwurfes angenom⸗ 
men. Die weitgebenden Anträge des Biſchofs Dr. Kopp, welche 
namentlich auch die einfache Aufhebung des Ordensgeſetzes ohne 
eine beſondere Neuregelung der bezüglichen Verhältniſſe forderten, 
find abgelehnt. Die Commiſſionsmehrheit iſt ziemlich verſtimmt 
über die Anträge. Eine definitive Entſcheidung wird wohl erſt 
in der Plenarberathung erfolgen. 

Der ſächſiſche Landtag hat in feinen beiden Hänfern den 
Ankauf der Bahnſtrecke Dres den⸗Elſterwerda genehmigt und iſt 
bereits Sonnabend Mittag geſchloſſen. — Der Streit über den 
Inhalt des letzten päpſtlichen Schreibens dauert fort. Die Köln. 
Ztg. behauptet, es ſei darin nichts von einer Kundgebung zu 
Gunſten der Centrumzpartei zu finden, während im Gegenſatz 
dazu die Köln Volks, tg. erklärt, der Papſt ſpreche darin den 
Wunſch aus, das Centrum möge in alter Stärke unter ſeinen 
bisherigen Leitern fortbeſtehen. 

Die acht Mitglieder des Magiſtrats zu Stettin, denen von 
dem Regierungspräſidenten Wegner eine Verwarnung wegen ih⸗ 
rer Unterzeichnung des freiſtunigen Wahlaufrufes zugegangen if, 
haben ſich beſchwerdeführend an den Oberpräſidenten gewendet. 

Die Nordd. Allg. Ztg. chreibt: „Wie uns aus Bre⸗ 
merhaven mitgetheilt wird erzählen dort eingelaufene Helgolän⸗ 
der Schiffer, daß außer einem franzöſiſchen auch ein ruſſiſches 
Kriegsſchiff in den Gewäſſern von Helgoland geſehen worden 
fet, Der Gouverneur von Helgoland, Mr. O' Brien, hat die 
Helgoländer darauf aufmerkſam gemacht, ſich mit Proviant zu 
— — — — f. —. —ꝛ—ͤd 


ſam mit ſeinem Gefährten die Spuren des Vorfalls auf das 
Sorgfältigſte verborgen und dem Letzteren die firengfte Weiſung 
gegeben, deſſelben mit keiner Silbe Judith gegenüber zu gedenken. 
Er kannte die wilde Nachſucht der Ureinwohner des Landes und 
fürchtete das Schlimmſte, im Falle ſie entdeckten, wo und wie 
ihr Gefährte ſein Ende gefunden hatte. 

Dieter hatte freilich reinen Mund gehalten, aber er hatte 
feine Unvorſichtigkeit begangen, welche alle Vorſicht zu Schanden 
gemacht und ſie trotzdem dem Haß der Wilden überliefert hatte. 
Er hatte die Moccaffins des Erſchoſſenen für ſich benutzt und 
war mit dieſen von einem der indtauiſchen Späher, die ausge⸗ 
ſchickt waren, den Verbleib ihres Gefährten auszuforſchen, ge⸗ 
ſehen worden. Ulrich war außer fi, als er dieſen Umſtand ge⸗ 
wahr wurde, allein es war nun einmal geſchehen, und ſelbſt die 
ſofortige Vertilgung der verrätheriſchen Fuß bekleidung konnte den 
ſträflichen Leichtfinn des Gefährten nicht wieder gut machen. 

Fort — weg. weit weg aus der Gegend, das war ſein eins 
ziger Gedanke In die Nähe größerer Anſiedlungen wollte er 
ziehen, um dem Schutz und der Hilfe entſchloſſener Männer nahe 
zu fein, die damals kein Anfebler dem Anderen verſagte, wenn 
es ſich darum handelte, gegen die gemeinſamen Feinde aller — 
die blutdürſtigen Indianer — zuſammen zu ſtehen. 

Aber es galt noch ſo Manches für die lange und beſchwer⸗ 
liche Nee durch die Wälder vorzubereiten. Früher freilich, als 
die beiden Europäer noch allein hauſten, da hätte es ſolcher 
Vorbereitungen nicht bedurft. Da genügte die Büchſe über die 
Schulter, das gefüllte Pulverhorn und die ſchwere Art an der 
Seite für die längſten und mühevollſten Märſche, während jetzt 
Weib und Kind und die nothwendigſten Lebensmittel für das 
Letztere ganz andere Transportmittel erforderten. Vor Allem 
galt es, den ſchweren Wagen in Stand zu ſetzen, mittelſt wel⸗ 
chem die Familie jetzt ihre Reiſen machte, und unter deſſen dich⸗ 


verjeben. — Nach Hamburger Blättern handelte es ſich nicht um | Regentſchaft in Sofa zu laſſen. Die Rädelsführer des Aufſtau⸗ 


Kriegsſchiffe ſondern Laſtſchiffe, welche im dichten Nebei den 
Cours verloren hatten. 

Auf die Centrumspartei als ſolche haben die vatikani⸗ 
ſchen Noten gar keinen Eindruck gemacht, wie ſich aus folgenden 
Zeilen der „Germania“ ergiebt: In der Fractionsſitzung der 
Tentrumspartei fand eine rückhaltloſe Ausſprache über die gegen 
die Abg. von Franckenſtein und Windthorſt aus Anlaß der Ja⸗ 
cobiniſchen Noten von den Gegnern gerichteten Angriffe und 
Verleumdungen ſtatt. Die Ceutrumsfraction nahm mit hohem 
Intereſſe die Darlegungen ihrer Führer entgegen und gab der 
Uneingeſchränkten Billigung des Verhaltens derſelben und dem 
vollſten und ungeſchwächten Vertrauen zu denſelben einſtimmigen 
Aus druck.“ 

Aus Dresden wird der Voſſ. Ztg. gemeldet, daß der ſächſiſche 
Cultusminiſter die Entlaſſung des Bürgerſchullehrers Gehl in 
Groitzſch aus ſeinem Amte verfügt habe, weil derſelbe den Wahl⸗ 
= a. deutſch » freifinnigen Landesausfchufles unterſchrie⸗ 

en hat. 

Den Berl. Pol. Nachr. zufolge ſollen an den preußiſchen 
Landtag noch Geſetz⸗Entwürfe gelangen, welche betreffen die Un⸗ 
fallfürſorge für Beamte des Staates, die Revtſion der Vorſchrift 
Über Nadfelgenbreite in den 9 alten Provinzen, die Regelung 
der Frage der Kantongefängniſſe in der Rheinprovinz. Möglicher⸗ 
weiss erfolgt der Landtagsſchluß ſchon zu Oſtern. 


Kaiher Franz Joſeph nahm in den letzten Tagen wie⸗ 
derholt Gelegenheit, hervorragende Perſönlichkeiten gegenüber die 
friedliche Intention der Politik der Monarchie zu betonen und 
die begründete Hoffnung auf den Erfolg dieſer Politik auszu⸗ 
ſprechen. — Beide Delegationen in Peſt haben ihre Arbeiten 
beendet und die Militärforderungen von 52 ½ Millionen Gul⸗ 
dea unverändert angenommen. Seitens der Regierung wurde 
abermals ſehr ausführlich dargelegt, daß es ſich nicht um Kriegs⸗ 
rüſtungen, ſondern lediglich um Vorſichtsmaßregeln handele. 
Graf Andraſſy bat von einer längeren Debatte abzuſehen und 
die Summe unverändert zu genehmigen, was denn auch geſchah. 

Wirklich, Vonlanger hal's gethan! Der franzöſiſche 
Kriegsminiſter hat den verhetratheten Officieren unterjagt, 
Dienſtboten oder Bonnen fremder Abkunft zu verwenden — 
In der Deputirtenkammer dauert die Tebatte über die Zoller⸗ 
öhung fort. Die Regierung hat jede Einmiſchung abgelehnt und 

ellt der Kammer ihr Votum frei. 

Das Miniſterium Depretis hat in weſentlich unveränder⸗ 
ter Geſtalt die Amtsgeſchäfte wieder übernommen, da eben nichts 
Anderes übrig blieb. Es bedeutet das aber auch den feſten 
Fortbeſtand der Freundschaft mit Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſch⸗ 
land. — Der Jeſuitengeneral Pater Beckx, der vor einem Jahre 
ſeines Alters wegen ſein Amt niedergelegt hatte, iſt 92 Jahre 
alt in Rom geſtorben. Beckx iſt in Sichem bei Löwen in Bel⸗ 
gien geboren. Er iſt unftreitig eins der bedeutendſten Häupter, 
welche der Orden je beſeſſen, geweſen, und es gab Zeiten, wo 
ſein Wort mehr als das des Papſtes galt. 

Der Staatsſecretär für Irland, Hicks⸗Beach, hat eines 
Augenleidens wegen ſeine Entlaſſung genommen. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger iſt der Staatsſecretär für Schottland, Balfour, ernannt. 
— Ernſte Unruhen fanden in Ballyhnanis in Irland ſtatt, wo 
jeit geraumer Zeit ſchon große Mißſtimmung zwiſchen der Poli⸗ 
zei und der Bevölkerung beſtanden hatte. In ſpäter Abendſtunde 
nahm die Polizei auf höheren Befehl einige Verhaftungen vor, 
wurde aber auf dem Wege zum Gefängniß von der Menge über⸗ 
fallen. Es kam zu heftigem Kampfe, bei welchem es auf beiden 
Seiten Verwundete gab. Die Menge zog ſich erſt zurück, als 
weitere Polizeimannſchaften erſchienen und ſcharf zu feuern ber 
gannen. 
Die Ruhe in Bulgarien iſt jetzt völlig wiedergeſtellt, der 
Aufſtand gegen die RNegentſchaft in Ruſtſchut und Stliſtria 
blutig niedergeſchlagen. In Widdin war ebenfalls eine Re⸗ 
volte geplant, doch if die Regierung dem Ausbruch des⸗ 
ſelben durch Verhaftung des Rädelsführers Oberſt Linbowsky 
zuvorgekommen. In Sofia ſollte der Aufſtand am Gedenktage 
des Friedens von Stefano ausbrechen. Dank der Thatkraft der 
Regierung wurde der größte Theil der Verſchworenen verhaftet 
und die Stadt vor großem Unheil bewahrt. Die Unterſuchung 
hat bereits begonnen. Die Bevölkerung iſt von dem Aus⸗ 
gang ſehr befriedigt. Unter den Verhafteten befinden ſich außer 
Karawelow auch Zanuow, Niliforow und Sarafow. In Ruſt⸗ 
ſchuk ſind die Verſchworenen bereits kriegsgerichtlich abgeurtheilt. 
Es wurden 15 verurtheilt, und zwar 9 Mtlitärperſonen zum 
Tode, 5 Ctvilperſonen zu je 13 Jahren und 1 Offtcier zu 3 
Monaten Geſängniß. Die fremden Konſuln haben einen Kol⸗ 
lectivſchritt gethan, damit die Urtheilsvollſtreckung aufgeſchoben 
werde, um den Verurthetlten Zeit zu einem Gnadengeſuch an die 
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tem Leinentuch Mutter und Kind, ſowie die unvermeidliche Ziege, 
die mühevoll von weit her geſchafft worden war, Schuß fanden. 
Dann lahmte eines der ſtarken Zugpferde, und Wochen vergin⸗ 
gen, ehe das Thier ſich ſo weit erholt hatte, daß es wieder zu 
der Reiſe tauglich war. 

Ulrich hatte während dieſer Zeit, die ihm eine Ewigkeit 
dünkte, die ſtrengſten Vorfichtsmaßregeln getroffen und Tag und 
Nacht eine Wachſamkeit geübt, die feine treue Liebe für die Sei⸗ 
nen am beſten bekundete. Nie wieder hatte er ſich auf Schuß⸗ 
weite von dem Blockhauſe entfernt, und auch Dieter mubte ſich 
ſiets jo nahe halten, als es nur anging, wenn es der nothwen- 
digſten Jagd oblag. Indith ſchrieb dies Verhalten ihres Man⸗ 
nes ihrer damaligen Bitte zu, ſie nicht wieder allein zu laſſen, 
wenn ihr anch nicht entfernt in den Stun kam, mit welch 
ſchweren Gedanken ſich dieſer trug, ſeit der In dianer bei ihnen 
aufgetaucht. Sie war daher nicht wenig erſtaunt, ais Ulrich 
ihr eines Tages in ſchonender Weiſe mittheilte, daß fie das ihr 
fo dieb gewordene Heim abermals verlaſſen und wieder eine 
weite Fahrt antreten müßten. Hatte ſie doch geglaubt, daß der 
unſtete Wandergeiſt ihres Mannes gebannt ſei, und ſie nun 
endlich da raſten würden, wo ſie fortſchreitende Civiltſation 
ihnen ſicher über kurz oder lang neue Gefährten, treue Nachbarn 
zugeführt hätte. 

Wie ein leichter Unmuth ging es über ihre Stirn, als er 
ihr die Mittheilung machte, aber ein Blick in ſein ſorgenvolles 
Antlitz genügte dieſe Wallung ihres Innern raſch zu unter⸗ 
drücken. 

„Muß es Sein," Ulrich?“ fragte fie mit einem leichten 
Aufihlag ihrer treuen Augen herzlich, indem fie ſeine Hand faßte. 

„Es muß ſein, mein liebes Weib!“ antwortete er ernſt und 
beſtimmt. „Frage mich jetzt nicht warum, wenn wir erſt in 
der neuen, jo Gott will, letzten Heimath find, dann ſollſt Du 
Alles wiſſen.“ 


des in Siliſtria bedürfen keines Urtheils mehr. Sie find von 
den ſiegreichen Regierungstruppen fofort ſtandrechtlich erſchoſſen. 

Die ſchwediſche Regierung hat die zweite Kammer des 
ſchwediſchen Reichstages aufgelöſt. Der neue Reichstag tritt am 
2. Mai zuſammen. 

Die Regierungspreſſe in Petersburg ſtellt ſich offen auf 
die Seite der bulgariſchen Aufſtändiſchen und behauptet, die Re⸗ 
gierung in Softa habe es durch ihre Willkür zu der Revolte ges 
bracht, die am Aufſtande Betheiligten hätten die Ungerechtigkeit 
nicht mehr ertragen können noch wollen und darauf losgeſchlagen. 
Es jet ein neuer Beweis damit erbracht, daß in Bulgarien die 
Anarchie herrſche. Trotz alledem werde ſich Rußland aber ſtreng 
reſervirt verhalten. Davon, daß der ruſſiſche Rubel erſt den 
ganzen Lärm angerichtet, ſchweigen die Blätter klüglich. Das iſt 
kein angenehmes Thema für die Herren Ruſſen. 

Ein in Liſſabon eingetroffenes amtliches Telegramm des 
General⸗Gouverneurs von Mozambique meldet, daß die ganze 
Tungi⸗Bat in die Hände der portugieſiſchen Streitkräfte gefallen 
iſt. 2 Fahnen und 3 Geſchütze wurden dem Feinde abgenom⸗ 


men. Der General⸗Gouverneur kehrte darauf nach Mozambique 
1 Zwei Kanonenboote liegen in der Tungi⸗ Bai vor 
nker. 


VProvinzial-Aachrichten. 


— Strasburg, 5. März. Heute war auf Anordnung des 
Cultus⸗Miniſters der Regierungs⸗ und Medicinalrath Reiche aus 
Marienwerder hier anweſend, um ſich von dem gegenwärtigen 
Stande der Augenkrankheit in unſern Schulen Kenntniß zu ver⸗ 
ſchaffen. Zugleich hatte er den Auftrag, von der Ausführung der 
Maßregeln, welche auf den Bericht des geheimen Medicinal⸗ 
raths Dr. Kerſandt hin vom Kuktusminiſter vorgeſchrieben waren, 
ſowie von der Thätigkeit der in Folge einer Regterungsverfü⸗ 
gung ins Leben getretenen Sanitäts⸗Commiſſion für die Schulen 
ſich zu überzeugen. Nachdem er in den Schulen beſonders die 
Augen derjenigen Schüler beſichtigt hatte, welche als in ziem⸗ 
lich hohem Grade krank noch bei der letzten Unterſuchung notirt 
worden waren, sprach er feine Abſicht dahin aus, daß eine bes 
deutende Beſſerung eingetreten ſei; zwar bedürften einige leichte 
Fälle noch der ärztlichen Behandlung, wenn man aber fort⸗ 
fahre, mit gleicher Sorgfalt wie bisher die vorgeſchriebenen 
Maßregeln anzuwenden, jo werde es bald gelingen, auch die letz ⸗ 
ten Reſte der Krankheit zu vertilgen. Während der heißen Jah⸗ 
reszeit, meint er, würden wieder mehr kranke Augen gefunden 
werden, natürlich hätte das aber mit anſteckender Granuloſe 
nichts zu thun. Morgen will Dr. Reiche mit der Sanktäts⸗ 
Commiſſion noch eine Sitzung abhalten. Damit wäre denn 
endlich Dank der Energie und Vorſicht der Behörden die 
Gefahr anſteckender Augenkrankheiten aus unſerer Stadt ge⸗ 
ſchwunden. 

— Danzig, 5. März. Ruchloſe Hände haben Donnerſtag 
Abend mehrere Steine auf das Schienengeleiſe bei Oltva ger 
wälzt, wodurch die Maſchine unbedeutend beſchädigt iſt. Die 
Unterſuchung der Maſchine verurſachte eine geringe Verſpätung 
des Zuges. — Geſtern Nachmittag 2 Uhr, als der vom Fiſch⸗ 
markt kommende Wagen die Curve paſſirte, welche aus der 
Thorn'ſchen Gaſſe in der Lenzgaſſe zur Halteſtede führt, ſtanden 
in der Entfernung von etwa 2 Schritt anßerhalb des Geleiſes 
2 Kinder im Alter von 3 und 4 Jahren, die ſich an der Hand 
gefaßt hielten. Bei der Annäherung läutete der Kutſcher und 
rief nun den Kindern, die das Glockenſignal wohl nicht verftan- 
den haben mochten, zu, ſich vorzuſehen. Anſtatt ſich aber wetter 
vom Wagen zu entfernen, liefen die Kinder gerade auf denſelben 
zu und wurden zwiſchen Pferd und Wagen zu Boden geworfen 
und überfahren. Sie erlitten dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Es erfolgte ihre Auf⸗ 
nahme in das Marien⸗Krankenhaus. Dem Kutſcher dürfte keine 
Schuld beizumeſſen ſein. (D. Z.) 

— Schöneberg an der Weichſel, 4. März. Als in dem 
über der Weichſel gelegenen Nachbardorfe Letzkau am Morgen 
des 28. Februar im Gaſtlokale des Gaſtwirths M. der Ofen mit 
Steinkohlen geheizt wurde, erfolgte aus dem Ofen eine heftige 
Exploſion; der Ofen, die Bodendecke und die Fenſter find in 
Stücke zeripli.tert. Es wird vermuthet, daß in den Steinkohlen, 
aus dem Bergwerk her, noch eine nicht krepirte Dynamiipatı one 
vorhanden geweſen iſt. Eine Frau, welche das Einheizen aus⸗ 
führte, iſt nicht unerheblich verletzt. (Nog Ztg.) 

— Lyck, 4. März. Einzelne hieſige Hausbeſitzer gehen, wie 
der „Geſ.“ hört, mit der Abſicht um, eine Einrichtung, welche 
vor vielen Jahren hier ſchon beſtanden hat, wieder ins Leben zu 
rufen. Es ſoll nämlich den weniger bemittelten Einwohnern, 
wie kleineren Handwerkern und Arbeitern, falls dieſe zehn Jahre 


„Nun denn, ſo ziehen wir weiter!“ entgegnete Indith mit 
einem leichten Seufzer; „frage ich doch nur um des Kindes willen 
— ich ſeibſt ginge ja mit Dir, freudig und ohne Fragt, wohin 
Du willſt — in Noth und Tod ſelbſt, wie ich es Dir im Ange: 
ſicht Gottes dereinſt gelobte.“ 

„Ich weiß es,“ antwortete Ulrich bewegt und ſchloß das 
treue Weib in ſeine Arme; „aber glaube mir auch, daß mich nur 
die eiſerne Nothwendigketit von der Stätte hinwegtrefbt, wo ich 
zum erſten Mate fand, was ich ſeit Jahren vergeblich ſuchte — 
den Frieden! O Judith — Judith!“ rief er in wild ausbre⸗ 
chendem Schmerz, „weshalb haſt Du Dein reines, junges Leben 
an den Friedloſen gekettet — den ein furchtbares Schickſal keine 
bleibende Stätte finden — der Geiſt der Rache und Vergeltung 
nicht zur Ruhe kommen läßt!“ 

Das junge Weib blickte erſchreckt von dem plötzlichen Aus: 
bruch dieſes Jammers, zu ihm auf. 


„Was ist Dir, Ulrich?“ fragte fie bebend. „So ſah ich 
Dich nie!“ 
„Nichts — nichts!“ antwortete er, ſich faſſend und 


ſchob die ihn Umklammernde weit von ſich. „Ein andermal 
ſollſt Du Alles wiſſen, Indith — wenn wir wieder an Ort und 
Stelle ſind — ſpäter — nur heute nicht — heute nicht!“ 

Sie wandte ſich betrübt hinweg; er aber ſtrich fi die ge⸗ 
furchte Stirne, wie er es ſo oft gethan, wenn ſie ihn ſtill und 
heimlich beobachtet hatte und fuhr ruhiger fort: 

Und nun geh, Judith, und rüfte Alles zur Wanderfahrt. 
Noch heute Nacht muß der Wagen bepackt ſein, denn morgen ſchon 
reiſen wir!“ 

„Morgen!“ flüſterte Judith und warf einen langen Blick 
auf das ſeitwärts ſchlummernde Kind. Wie ein ſchwerer, langer 
Alp ſank es auf ihre Bruſt; eine trübe unerklärliche Ahnung 
zog ihre beängſtigenden Kreiſe um das ſonſt jo lebensfriſche 
Haupt, und fie mußte ſich wegwenden, um die ſtürzen den 


bei demſelben Wirth gewohnt haben, die „Zahlung des Mieths⸗ 
geldes für das 10. Jahrerlaſſen werden. — Ein junges Mädchen fiel in 
der Mühlevom Vollwerk in die Schleuse, wurde durch die Schützen nach 
dem Waſſerrade getrieben, gerieth quer in eine Waſſerſchaufel 
des Rades und wurde in die dahinterliegende Waſſerverliefung 
etwa 2 Meter tief hinabgeſchleudert. Durch die nachſtürzenden 
Waſſermaſſen wurde fie wieder an die Oberfläche gebracht und 
nun gerettet. Sie war zwar bewußtlos, erholte ſich aber bald 
wieder und hat keinen Schaden bei dieſer Waſſerfahrt erlitten. 

— Argenau, 4. März. Das dem Gutsbeſitzer Paul Tho⸗ 
mas gehörig geweſene Gut Eichthal bei Argenau iſt, wie der „K. 
B.“ mittheilt, in der Zwangs verſteigerung am 25. Februar d. 
J. für den Preis von 103 293 95 Mei. von der ver wittwelen 
Frau Gutsbeſitzer Auguſte Barth, geb. Teichen, in Gwiewkowitz 
erſtonden worden. Das Gut hat einen Flächeninhalt von 
317,27,88 Hektar und einen Grundſteuerertrag von 2417,57 Mk. 

— Bromberg, 5. März. Der Luftballon, welcher geſtern 
vor acht Tagen in Spandau aufgeloffen wurde und nach einer 
Fahrt von 6½½ Stunden auf den Wieſen von Oſtrometzko, wie 
mitgetheilt niederging ſchwebte ernſtlich in Gefahr, beſchoſſen zu 
werden. Als derſelbe nämlich von den Bewohnern eines 
Dorfes am Bromberger Kanake, nicht allzuhoch dahinfah⸗ 
rend, bemerkt wurde, holten einige derſelben, darunter auch ein 
Förſter, ſchleunigſt ihre Gewehre, um auf das ſeltene Luftgefährt 
Jagd zu machen, wie ſie es vor 16 ½ ͤ Jahren bei der Belagerung 
von Paris auf ſolche Luftballons gemacht hatten, nätürlich in 
dem Glauben, der Ballon enthalte keine Inſaſſen, dagegen viel⸗ 
leicht ſichere Kriegsnachrichten, die jetzt ja ſo mannigfaltig „in 
der Luft herum chwirrten“. Der Ballon wartete indeſſen die Ans 
griffe der kriegeriſchen Landleute nicht ab, ſondern verſchwand 
bald in den Wolken. Ein nach ihm noch abgefeuerter Schuß 
ging ins Blaue. 


rr 


JCoc ales. 
Thorn, den 7. März 1887. 


— Ordensverleihung. Dem Oberſtabs- und Garniſon⸗Arzt Dr 
Scheller hierſelbſt iſt die Genehmigung zur Anlegung des ihm verliehe⸗ 
nen Ehren Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Großberzoglich oldenburgi⸗ 
ſchen Haus: und Verdienſt⸗Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig 
Allerhöchſt ertheilt worden. — Sr. Majeſtät der König haben gerubt dem 
hieſigen Herrn Zeughauptmann Jahnke für die zur Rettung zweier Men⸗ 
ſchen bei dem Brande in der Fiſcherei ⸗Vorſtad: hierſelbſt, am 5. Mai 
vorigen Jahres, bewieſene Energie und Umſicht die NRettungsme⸗ 
daille am Bande zu verleihen. 

— Perſonalien. Der zweite Vorſtand der hieſigen Reichsbankſtelle, 
Herr Meyer. ift zum 1. April d. J, unter Ernennung zum Bank⸗Aſſeſ⸗ 
ſor, als erſter Vorſtand an die Reichsbankſtelle in Tilſit verſetzt. 

— Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers und Königs 
findet am 22. März, Vormittags 10 Uyr, vom Rathhauſe aus ein feier⸗ 
licher Kirchgang der ſtädtiſchen Behörden, und zwar der Evangelischen 
nach der altſtädtiſchen Kirche, der Katholiken nach St. Johann, woſelbſt 
Hochamt mit Te Deum gehalten wird, und der Israeliten nach der 
Synagoge ſtatt. Die Mitglieder der Behörden verſammeln ſich dazu 
genau um 9%, Uhr Vormittags im Sitzungeſaale des Magiſtrats im 
Rathhauſe. Am 21. März, Nachmittags 5 Uhr wird, zur Vorfeier 
des Geburtstages, das Wilhelm-Auguſta⸗Siechenhaus an Ort 
und Stelle durch eine einfache Feier eingeweiht werden, und Abends 
7½ Uhr verſammeln ſich der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die 
Bürgermitglieder der ſtädtiſchen Deputationen und Commiſſionen, die 
ſtädt. Subaltern⸗Beamten und die Lehrer zu einem Feſteſſen im Artus⸗ 
hofe, wobei der Preis für das Couvert (ohne Wein, reſp. Bier) auf zwei 
Mark feſtgeſetzt iſt. 

— Concert. Die Vorfübrung eines größeren Tongemäldes läßt 
ſich in einer kleineren Stadt nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten vor⸗ 
bereiten und ins Werk ſetzen. Denn während die moſaikartige Zuſam⸗ 
menſetzung der üblichen Concerte gerade durch die Mannigfaltigkeit, 
durch die Zergliederung in kleinere, abgerundete Ganze dem Dirigenten 
und den Sängern die Aufaabe, den letzteren beſonders dadurch erleichtert, 
weil ſie nach Kraft und Neigung wählen können, bandelt es ſich bei der 
Vorführung eines zuſammenhängenden Tonwerks um höhere Anforde⸗ 
rungen aller Theile, um Feſthalten der Idee in den Einzelheiten, um 
Durchführung der Soli durch wenige Kräfte, um ein Sich-Anſchmiegen 
an dieſes und jenes der Anlage Widerſtrebende, um ſchwieriges Inein⸗ 
andergreifen der einzelnen wie der Chorſtimmen. Die Muſik der 
Liedercantate: „Der Landsknecht“ von W. Taubert, welche geſtern 
in der Aula der Bürgerſchule von dem Geſang-Verein „Liederkranz“ 
unter Mitwirkung der Concertſängerin Frl. Wiener und der Kapelle 
des 61. Infanterie = Regiments zur Aufführung gelangte, iſt durchaus 
dazu angethan, die ſchwierige Aufgabe nicht zu erleichtern. Durch häufigen 
Wechſel im Rythmus und in der Tonart, durch beabſichtigte Disbar⸗ 
monien inmitten des harmoniſchen Ganzen, durch plötzliche Beſchleuni⸗ 


Thränen zu verbergen, welche heiß über ihre Wangen 
ran 


— — — — — 
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Die beiden Männer hatten den Tag über angeſtrengt gear⸗ 
beitet; der wenige Hausratb war auf dem Wagen geborgen; bes 
queme Lagerſtätten für Mutter und Kind waren auf demſerben 
hergerichtet, und die kräftigen, wohlgefütterten Pferde ſtampften 
in ihrem Verſchlage hinter dem Blockhas muthig die Erde, als 
wüßten ſie, daß es nun mit der langen Raſt ein Ende habe und 
wieder hinausginge in die Tieſe des friſchen, unergründlichen 
Waldes zu neuer Arbeit — neuem Ringen. Ihr Geſchirr lag 
ſpiegelblank neben ihnen, in wenigen Minuten konnten ſie aufge⸗ 
zäumt und fertig zur Reiſe ſein. 

Ulrich ſaß mit ſeinem Weibe, in deſſen Schooß die Kleine 
ichlummerte, bei einem einfachen Mahl, indeſſen Dieter das ſeinige 
außen bei dem Wagen verzehrte, an dem er, die geſpannte Büchſe 
neben ſich, die Wache bielt. Die nahe Abreiſe halte die beiden 
trübe geſtimmt, und nur ſpärlich floſſen die Worte von ihren 
Lippen, als ſich plötzlich drauzen ein Geheul erhob, welches den 
Anſtedler mit einem gewaltigen Satz aufſpringen und nach dem 
nächſten Gewehr an der Wand greifen ließ, während Judith 
einen Schrei des Schreckens ausſtieß und, ſich ebenfalls erhebend, 
das Kind feſt in ihre zitternden Arme ſchloß. 

In einem Nu war Ulrich alles klar — die Indianer hatten ſie 
überfallen — all' ſeine Sorge war vergeblich geweſen, und ſeine 
ganze Thatkraft erwachte Angeſichts dieſer furchtbaren Ge⸗ 


wißheit. 30 
(Fortſetzung folgt.) 


gung oder Verlangſamung der Tempi und jahlreiche ſchwierige Ton⸗ welchen Körpertbeilen ſich die letzteren befanden und von welcherlei 
figuren erhält das dem Ohre ſich oftmals durch feine melodiöſe Ein Thieren fie herrührten, wie die Tollwutb bei den Thieren feſtgeſtellt 


ſachbeit einſchmeichelnde Werk einen Character, dem gegenüber es der worden ift, welcherlei Bebandlung der Gebiſſenen ſtattgefunden hat und 145 Y 


größten Sicherheit des Dirigenten und der mitwirkenden Geſangskräfte, welchen Ausgang die Verletzungen genommen baben, bezw. in wie langer 
ebenſo aber auch der umſichligen Durchführung der ſchwierigen Beglei⸗ Zeit nach dem Biß der Tod der verletzten Perſon eingetreten iſt. Es — 93 Mk. bez. Negulitungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 109 Mk. unterpoln. 


tung bedarf, 


ſtigen Erfolg des Concertes gerade auf eine derartige, von unermüdli⸗ ungeſäumt zur Kenntniß der Polizeibebörde zu bringen find, welche über 
chem Studium zeugende Sicherheit der einzelnen Kräfte zurückführen, jeden derſelben in Betreff der vorbezeichneten Punkte ſofort und demnächſt 
fo ſprechen wir ſicher damit nur die Anſicht aller Derer aus, die den nach Verlauf von zehn Monaten nach der ſtattgehabten Verletzung 


Genuß mit uns theilten. Eine eingehendere Beſprechung des Tonwerks bezw. nach dem etwaigen Tode der gebiſſenen Perſon beſonders zu be⸗ 156,50, 133pfb. 
baben wir unſeren geehrten Leſern bereits in dem Feuilleton der Nr. 53 richten hat. 


unſerer Zeitung geboten und können uns heut darauf beſchränken, zu 


reſumiren, daß die Durchführung des Werks in geſanglicher Beziehung mittag 3½ Ubr bei 1,12 Meter Waſſerſtand der Eisgang begonnen. 
ſowohl in Anſehung der Recitative und Solis, wie auch der Chöre eine Sonnabend Vormittag 11½¼ Uhr war der Eisgang abwechſelnd ſtark 


— Eisgang der Weichſel. Bei Kulm bat am Freitag Nach⸗ 


0 


Danzig, 5. März. 
Getreidebörſe. — Weizen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kiioge. 
158 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 147 Mk. 
Roggen loco matter, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 
120pfd 108 Mk, unterpoln. 95 Mk. bez. feinköruig pr, 120pfd. tranfit 90 


um die volle Wirkung zu üben. Wenn wir den ſehr gün⸗ tſt ferner angeordnet, daß alle Fälle der in Rede ſtebenden Art fortan 94 Mk., tranfit 94 M 


5 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 35,75 Mk. bez. u. Gd. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 5. März. 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. roter 13 lpfd. beſetzt 
161,25, 135pfd. 161,75 Mk. bez. ruſſiſcher 103pfd. 92, 
11 8pfd. 127, 120pfd. 122,25, 124 bfd. 135,25 Mk. bez. 

Roggen unverän, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 124 pfd. 111,75, 
125pfd. 118, 127pfd. 115, 128pfd. 116,25 Mk. bez., ruſſiſcher 102pfd. 60,50, 
115bpfd. 58,75 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 & 100pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 


recht gelungene war. Die Herren K. und S. Mitglieder des Vereins, und ſchwach, To daß zwiſchenein der Traject per Kahn bewirkt werden 100 1) ohne Faß loco 36,75 Mk. Termine nicht gehandelt. 
und die Concertſängerin, Frl. Wiener, fangen die Soloſtimmen mit] kann. Waſſerſtand 1,54 Meter. Bei Marienwerder iſt Sonnabend 
Sicherheit und dramatiſcher Wärme und Empfindung. Die Sängerin ebenfalls das Eis in Bewegung gekommen und daber der Traject dort 
verfügt über eine recht gut geſchulte, nicht unſympathiſche, wenn auch einſtweilen unterbrochen. — Bis jetzt vollzieht ſich der Eisgang überall 


kleine und in den böberen Tonlagen nicht ausreichende und ausgiebige] gefahrlos. Ein weiteres Telegramm aus Marienwerder von Sonnabend Fendt :kfeft. 
Stimme, und der Chor gab den Soliſten mit ſeltener Präciſion, reiner Nachmittag 2¼ Ubr meldet: Heute früh Eisaufbruch bei Graudenz 
Intonation, deutlicher Textausſprache und friſcher Tonfülle das Geleit. bei 2,20 Meterſtand (Freitag 11,1 Meter), ſeitdem auch bier Eisgang. 
Das Orcheſter entledigte ſich feiner Aufgabe, einige Unvegelmäßigfeiten Strom jetzt eisfrei; unterbalb Eiszuſammenſchiebung; bei Kanitzken Eis⸗ 
abrechnet, die wohl auf die ungewohnte Leitung deſſelben Seitens des bewegung. Bei Kurzebrack Waſſerſtand 2,45 Meter. Strom bei Thy⸗ 


Dirigenten des Liederkranzes, Herrn Ulbrich, ſowie auf die unzünſtige Placi⸗ mau Wachtbude s bis Mewe Wachtbude 11 eisfrei. Bei Warmhof 
rung des Orcheſters auf dem beſchränkten Podium zurückzuführen ſind, ſehr] Eisverſetzung. Unterhalb bis zur Theilungsſpitze Eisgang. 


befriedigend. Der Geſang = Verein „Liederkranz“ hatte Gelegenheit 
zu zeigen, daß er in feiner Weiterentwickelung recht erheblich fort⸗ 


dem Vereine und dem ſtrebſamen Herrn Dirigenten zur Ehre. — Beide einen ruhigen, umſichtigen, gewandten, 


können mit vollſter Genugthuung auf den Abend zurück⸗ 
ſehen. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß das Concert mit der 
von der Kapelle des 61. Infant. Rats. unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Friedemann muſtergültig zum Vortrage gebrachten ſchönen Ou⸗ 


verture z. Op.: „Roſamunde“ von Fr. Schubert eingeleitet wurde. Ein täſchchen (fon. 
rauſchender Beifall, der jedem einzelnen Sate der Taubert 'ſchen Cantate ferner bei der 
und dem Schluſſe der Aufführung folgte, bewies, daß tüchtige Leiftungen | Die Verlierer 


auch eine warme Anerkennung finden. 


— Der Kriegerverein hielt am Sonnabend Abend feinen Mo⸗ 
natsapell. Der Vorſitzende, Herr Lieutenant Krüger, gedachte vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung in berzlichen und anerkennenden Worten der 
verſtorbenen Kameraden Krezyki und Müller, deren Andenken von den 
Anweſenden durch Erheben von den Plätzen geehrt wird, und wiederbolt 
dann die Mittheilung, daß zur Vorfeier des Beburtstages Sr. Maje- 
ſtät des Kaiſers und Königs, am Vorabende des Feſttages, am 21. d. M. 
der Kriegerverein in Verbindung mit der freiwilligen Feuerwehr einen 
Fackelzug veranſtaltet und fordert die Kameraden zur möglichſt vollſtän⸗ 
vigen Betheiligung daran auf. Die eigentliche Feier des Kaiſerlichen 
Geburtstages Seitens des Vereins ſoll erſt am Sonntage den 26. 
März, im Holderegger'ſchen Garten mit Gartenconcert und darauf Sfol= 
genden Tanze, an welchem ſich auch Nichtmitglieder gegen ein Entree 


von 1 Mark pro Perſon betheiligen können, begangen worden. Es erfolgt | und 7 


dann die Aufnahme neuer Mitglieder in den Verein, 


Herrn Regierungspräſidenten Kenntniß, worin angefragt wird, ob und 
wie viele Krankenpfleger durch den Verein ausgebildet und im 
eines Krieges ſich der freiwilligen Krankenpflege zu unterziehen geneigt 
ſeien. Wie wir bören, hat der Vorſtand des Vereins die Anfrage 
dabin beantwortet, daß im Vereine durch die Sanitätscolonne 20 Mit⸗ 
glieder im Feld⸗Eiſenbahn⸗ und Lazareth⸗Wärter⸗ und Pflegedienſt aus⸗ 
gebildet und bereit ſind für die freiwillige Krankenpflege im Falle eines 
Krieges einzutreten. 

— Theater. Die Direction Hannemann wird die zweite Hälfte 
der Saiſon nun ganz beſtimmt am 17. d. Mts. und zwar mit dem 
Luſtſpiel: „Die Goldfiſche“, das ja überall einen außerordentlichen Er⸗ 
folg erzielt hat, beginnen und will auch die neueſte Operette: „Der 
Hoffnarr” mit ganz neuer Ausſtattung, die an Glanz Alles von der 
Direction in dieſer Beziebung bisber Geleiſtete übertrifft, zur Auffüb⸗ 
rung bringen. Wir wünſchen der Direction, daß ihre genugſam bekannten, 
tüchtigen Leiſtungen derſelben noch einen guten Erfolg ſichern, obgleich die 
Jabreszeit ſchon ſehr weit vorgeſchritten iſt und die mildere Frühlingsluft 
dem Theaterbeſuche oft erheblichen Eintrag zu thunn pflegt. 

— Amtliche Erhebungen in Betreff der Tollwuthkrankheit. 
Der Miniſter der geiſtlichen ze. Angelegenheiten hat, um eine vollſtän⸗ 
digere Kenntniß über die Zahl der Beißverletzungen von Menſchen durch 
tollwuthkranke Thiere und über den Ausgang dieſer Verletzungen zu ge⸗ 
winnen, angeordnet, daß feſtzuſtellen iſt, wie viele Perſonen in jedem der 
fünf Jahre 1882 bis 1886 derartige Verletzungen erlitten haben, an 
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Geldgewinne 


I. Millionen Mark; Güter 


baar Bein BEiiene 19 5 82 
Ziehung 9., 10., 11. und 12, März 
Kölner Dombau⸗Lolterie 3 M. — | 


ler 5 „53.5 merzlofe ER 
Oppenheimer „ 2, — Zahnoper ationen, 
Kaiſer Wilhelm Stift „ 2 10 8 küunſtliche Zähne und Plomben. 


Auszahlung 
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1. Klaſſe 


Königl. Preuft. Lott 
Yıs Anıh. 


1, 57 74 8 u. 


liegen zur Anſicht bei 


und zum Schluſſeclören, Fruchtſchalen. 
giebt der Herr Vorſitzende der Verſammlung von einem Schreiben des 92 775 7 Aön gin 


Falle Kirchenpauer, iſt in 


u. J Grundſt. 
Mühlen, Brauereien, 

eisu Gaſthöfe übernimmt. z. Verkauf 
Stelter, Berlin, Alexandrſtr. 99. 


Alex. Loewenson, 

5 Culmerſtraße. 
Strohhüte 
zum Waſchen u. Movernifiren, werden 
angenommen. Die neueſten Fagons 


— Plötzlicher Tod. Geſtern Nachmittag iſt am Herzſchlage der 
biefige Polizei⸗Sergeant Hahn, nachdem er noch bis Mittag im Dienſt 


pflichttreuen und ſehr tüchtigen 
Beamten, der ſich ebenſowohl der Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten, 
erfreute, wie er ſich Achtung der Bürgerſchaft zu erwerben gewußt 
hatte. 

— Gefunden wurden in der Butterſtraße ein grünſeidenes Arbeits⸗ 
Pompadour) mit weißen Häkel⸗ und Spttzenarbeiten; 
Reſtauration unter der Eiſenbahnbrücke ein Wagenrad. 
können ſich im Polizei⸗Secretariate melden. 

— Verhaftet ſind 16 Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 


— Geſchenk Kaiſer Wilhelm's für die Königin 
von England. Der Mancheſter Guardian erfährt von privater 
Seite aus Wien, daß dort ein aus dem feinſten weißen Por⸗ 
zellan beſtehendes Tafelſervice auf Befehl des Kaiſers Wil⸗ 
helm angefertigt wird, welches derſelbe der Königin Victoria zu 
ihrem fünfzigjährigen Regterungsjubiläum zu ſchenken beabſich⸗ 
tigt. Auf jedem Teller find fünf Medatllons gemalt, die ent- 
weder allegoriſch die Hauptereigniſſe der Regierung der Königin 
oder Portraits der berühmteſten Männer ihrer Zeit darſtellen. 
Das Service beſteht aus 288 großen und 120 kleinen Tellern 
2 Speiſegeſchirren aller Größen, außer Terrinen, Sau⸗ 
Die größte Fruchtſchale krönt eine Sta⸗ 


— Der erſte Bürgermeiſter von Hamburg, Dr. 
der Nacht zum Freitag geftorben. 

— * In Wien hat die 28jährige Frau eines Maſchi⸗ 
nenſchloſſers in entſetzlicher Weiſe ihrem Leben ein Ende gemacht. 
Ste kaufte ſich einen Liter Petroleum, ging auf's freie Feld und 
begoß ihre Kleider mit der Flüſſigkeit, worauf ſie dieſelbe an⸗ 
zündete. Halb verkohlt wurde ſie aufgefunden. Der Selbſtmord 
iſt wahrſcheinlich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung verübt. 


Fonds- und Producten-Börſe. 


Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chorn. 


Thorn, den 5. März 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen: ſehr matt 129 pfd. bunt 144 A 120pfd hell 146 A 
13½öpfd. fein 148A. 

Roggen: flau 123pfd 111 Ar 124½/ĩpfd 112% Ar 

Gerſte: Futterw. 90— 95 KA. 

Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 
Victoria 152 160 Ax. 

Hafer: 90—104 Ar 

Buchweizen: 105—108 Ar. 

(Alles pro 1000 Kilo.) 


geſchritten iſt und der Erſolg des Concertes gereicht in gleicher Weiſe geweſen war, plötzlich geſtorben. Die Stadtcomune verliert in demſelben 


104—112 


feine 


jeder Art, 


Antheil - Loose / Y Yo ½e ½0 


176. Königl. Preuss. Klassen- Lotterie 


Ziehung I. Classe 4 und 5. April 1887. 
Es kosten inel. sämmtl. Spesen für Gewinnlisten, Anzeigen u. Portis: 
Original-!.00se (Depot) für die erste Classe / 48 M., ½ 24 M., R 
12 M., bei Vorauszahlung für alle 4 Classen / 180 M., ½ 94 M., ½ 47 M. Jofort eintreten in der Buch⸗ 


7 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 7. März. 


7.3.81. | 5/3.87T. 
Ruſſiſche Banknoten 8 179—45 | 179— 50 
Warſchau 8 Tae 179—05 179 30 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 97—70 | 97-30 
Polniſche . öproe. 56 -50 | 57 
Polnische Liquidationsbrieſe . . 52 52—70 
e air Pfandbriefe 2½ pro. 96—30 96 40 
Poſener Pfandbriefe 4prozoe. 101—20 | 101—40 
Oeſterxeichiſche Bankno!en . - 1158-90 | 159—95 
Weizen gelber: April⸗Mai 161—75 | 161—50 
Maisfuni » =. 163—75 | 162—50 
u in New⸗Vork 126 1205 
Noggen oeo . 2 
. April⸗Mai RE 125 -20 | 126—70 
Mai⸗Juni » 1 126—75 | 127 
Juni⸗Juli er 127—50 | 127—50 
Rüböl: April⸗Mai 5 „ 1 43-70 | 43-60 
Mai⸗Juni . 44 43—90 
St iritus: loco 3 Fe 37-70 | 37—80 
April⸗Mai Fr BR 38-60 | 38—60 
Juni⸗Juli N 39—60 39-60 


Juli⸗Auguſtt 0. 40-80 | 40 
Reihsbant-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 7. März. 1887. 


Barome⸗ Tb Windrich⸗ B 
Tag. St. ter ezm. fung und De Bemerkung 
f | mm. 5 Stärke, wölke 
6. 2hp 760,8 + 2,6 NW 2 1 
9hp| 7619 !+ 6,8 NW 110 
7ha | 761,9 + 17] W 2 10 


Ti 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 7. März 1,65 Meter. 


Heſtreiſte u. karr Seidenſtoffe v. Mk 1.35 bis 9.80 = 


p. Met. (ca 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) — Grisailles, Armures, 
Oristallique, Louisine, Clacé, Mille-Carreaux, Changeant eto. — 
verſ. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Ziärieh. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Badiſche A pCt 100 Thaler⸗Looſe von 1867. 
Die nächſte Ztehung findet am 1. April ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
verluſt von ca. 105 Mark pro Stück bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankgaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 3 Mark pro Stück. ; 


Mehr und mehr finden bei Aerzten und in Anftalten 
die Sodener Mineral⸗Paſtillen gegen Katarrhe der Athmungs⸗ 
und Verdauungsorgane Eingang uud die Zeugniſſe über gute 
Wirkung häufen ſich, deshalb ſollten in keiner Familie, die fo 
ſchnell berühmt gewordenen Paſtillen fehlen. (Erhältlich in 
allen Apotheken ä 85 Pf. die Schachtel.) 


Celegraphiſche Depefche 
der Thorner Zeitung. 
Eingegangen 11 Uhr 30 Minuten Mitt. 


Ploek, 6. März. Heute früh 6 Uhr iſt das Eis der 
Weichſel bei einem Waſſerſtande von 11 Fuß gebrochen. 


Eingegangen 3 Uhr 16 Minuten Nachmitt, 


Warſchau, 6. März. Bei Zawichoſt hat ſich eine 
Eisſtauung gebildet. Geſtern Waſſerſtand ‚93. 


Lehrling 


% mit guten Schulkenntniſſen kann 


Yo Vor 


für die 1. Classe 10 M. 6,25 II. 5 M. 3,25 JI. 2.50 JI 
Anth.-L. b. Voraus- ½ SR 710 520 ½0 N 


½% druckerei von 
l. Ernst Lambeck. 


erbauten Hauſe, 


1,75 M. 1,50 M. 


Ya "aa 


1,10M.IM. 
Yes 1/go 


J. Fuhse, Bank-Geschäft.  Beplif 


zah‘. f. a. 4 Class. 40M.25M, 20 M. 12,50 M. 10M.6.50M.5,50M.4M.3,50M. 


7 
Telegramm-Adresse: Fuhsebank, Berlin — Telephon-Anschl. 7647. 


[Ta meinem neu 

Culmerſtr. 340/41 iſt die 1, Etage, 

beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 

vom 1. April zu vermiethen. 
A. Hey. 


Friedrichstr. 79 
im Faberhause. 


44 22 1 5½ u. 3 Mark Amalie Grünberg, S 354. rennen rennen — — eee r 
A. Rulenberg, eisen" e Srruorragendes. populär nattnilenihaftliches Sammelverk, IR „große 15135 A peil 
n Speicherparterreraum W ibliothen der gesamten Aatuxwiſſenſchaften in ‚vermieten, een nt 
wird von ſofort zu miethen gesucht. 5 | unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner. 0 nter, 
Herausgegeben von Dr. lt Bammer. Schülergr. 414. 


Kanarien⸗Vögel. 
Harzer Roller 


mit ſehr ſchönen Geſangstouren 
a6 Mk 


ff. Hohlroller 
a 10—15 Me., verſende unt. Garantie 
geſunder Ankunft pr. Nachnahme 
0. Boock, Freiburg a./U. in Thüringen. 


5 ältere 


verkäuflich in 


— ——— — 4 
Ein anfändiger, Junger Mann, der ſowie ſehr flaum N ee ! 1 2 0 re nebſt Zu⸗ 
m ör, un 2 t 
arbeiten wird, ſucht vom 1. Mat cr. bei ee F. Stephau 


ab auf ca. 3 Monate ein bill. möbl. 
immerchen eventl. auch mit gan⸗ 
zer Betätigung, am liebſten ber Katho⸗ 
en und unweit der Breiten-Straße, 
erten nebſt Angabe der Miet he und 
Koſtgeldes unter Nr. 100 an die Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


zur Buchbinderei ſucht 


| 
bei der Hagelverſ.⸗Geſellſch. in 


Offerten unter Z 100 erbeten. 
Pferde 


und 4 Füllen, 4jähr. zu leichterer Ar- 
beit, 12 5 Ueberfüllung des Stalles, 


Roſenberg pr. Thorn. 
Preißelbeeren 


Oskar Neumann. 
D Ein Lehrling 3% 


H. Stein, Coppernicusſtr. 


BR Wohnungen zu bermiethen e 


Alte Jacobs⸗Vorſtadt 31. 


4, Mt 
en 3 


1 
ſucht 
F. Bettinger, Tapezirer u. Dekorateur. 1. April zu 


Ein Laden, 


Passage 1 


iſt verſetzungshalber eine mittl. Fami⸗ 
lienwohnung ſofort oder vom 1. Juli 
und eine Bodenwohnung vom 1. April 
zu v. Näh. A. Hirschbergers Ww. 


Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 106. 


— 


1 zu verm. 


2 u 


Verlag von Otto Weifert in Stuttgart. 
prachtvoll und reich illuſtriert. 
uchhandlungen. 


Lehrling Di v. ©. 
innegeh. Wohn. iſt ſof. od vom 


M. Löwenson, Aitft. Markl 309. 
arterre -Wohnung zu verm. auch z. 

Comtoir, Annenſtratze 181. 

Eb Wohn. v. 3 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Putschbach, Culmer- Vorſtadt. 


möbl. Zim. Cab. u. Burſchengel 


Kl Wohnungen zu vermtiethen bei 
MI. S. Krüger. 
K Gerberſtr. r. 81 if eine 
+ Parterrewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. Wohnungen beſteh. aus 
4 Zim. nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 
2 gut möbl. Zim. von ſof. zu verm. 
D Breiteſtr. 90d. zu erf. im Eigarreng. 
Er möbl. Zimmer für 2 Herrn 
billig zu verm. Bäckerſtr. 212. 
3 Etage 4 Zimmer und Zubehör 
+ vom 1. April zu vermielhen. 
Altſtadt 233. 


ſof.] CCerrſch. Wohnung (part.) 4 Zimm. 
Schülerſtr. 410 IL, H Are u. Zubehr vom ame 


vermiethen. Auskunft bei 


im. nebſt Zub. 


Ein Wohnung beſtehend aus drei zu verm. Auf Wunſch Pſerdeſtall und 
Zimmern nebſt Zubehör billig Burſchengelaß. Zu erfragen bei Hrn, 
zu vermiethen. Näheres t. d. Exped. 


Wegener, Altthornerſtr. 234. 


Heute Abend 7 Uhr verſchied 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
unjere innigſt geliebte Tochter, 
Schweſter und Schwägerin 


Martha Schnitzker 


im noch nicht vollendeten 18. Le- 
bensjahre, welches tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 
Thorn, den 5 März 1887 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 9. März 1887, 
Nachmittag 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Antrag des Magiſtrats auf Er- 
theilung des Zuſchlags zur Pachtung 
des Rathhausgewölbes Nr. 15 auf die 
Zeit von ſofort bis 1 April 1890 an 
den Handelsmann Stanislaus Bor⸗ 
zeszkowski für deſſen Meiſtgebot von 
jährlich 400 Mk. 2. Antrag des 
Magiſtrats auf Zuſchlagsertheilung zur 
Pachtung der Chauſſeegelderhebung auf 
das Etats jahr 1887/88 an die bisherige 
Pächterin Wittwe Gollub für deren 
Gebot von 14,900 Mk. 3. Antrag des 
Magiſtrats, dem Herrn P. Reitz das 
Graben von Steinen in gewiſſen Thei⸗ 
len des Reviers Rothwaſſer unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen zu geſtatten. 
4. Etatsüberſchreitungen von 87 Mk. 
bei Titel II ad 3 des Krankenhaus- 
etats (für Bandagen, Schienen, Char⸗ 
pie, Watte, Flanell, Wachs leinwand ꝛc 
Inſtrumente und Apparate zur Be⸗ 
handlung der Kranken). 5. Vergebung 
der Kämmerei⸗Arbeiten für das Etats⸗ 
jahr 1887/88. 6. Etatsüberſchreitung 
beim Armenhans⸗Etat und zwar beim 
Titel III ad 1 = 200 Mk. 26 Pf., beim 
Titel V = 26 Mk., bei Titel VI ad 
6 = 130 Mk., bei Titel VI ad 7 = 
2,45 Mk., bei Titel VIII ad 1 241 
Mk. und bei Titel VIII = 2,50 Mk. 
7. Etatsüberſchreitung deim Kämmerei 
Etats und zwar beim Titel 1 B. Bo). 
15 = 40,53 Mk. und beim Titel ! 
B. 13 = 4,21 Mk. 8. Vorlegung des 
Planes zur Zuſtimmungserklärung für 
Eröffnung des Südendes der großen 
Gerberſtr. und Herſtellung einer breiten 
nach der Jacobs ⸗Vorſt. führenden durch 
gehenden Straße behufs Entlaſtung der 
durch den Verkehr nach und von dem 
Bahnhofe, der Jacobs ⸗Vorſtadt und 


dem Terrain der Stadterweiterung zu 


ſehr in Anſpruch genommenen Eliſabeth⸗ 
Straße, — ſowie Feſtſtellung des Be⸗ 
bauungsplanes für jene Gegend. 
9. Betr. Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt Nr. 292. 10. Betr. das Ge⸗ 
ſuch des Herrn Töpfermeiſter Knaack 
um käufliche Ueberlaſſung des ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücks Nr. 38a zum Zwecke 
der Bebauung. 11. Betr. die Peuſio⸗ 
nirung des Boten Liptig. 12. Betr. 
die Weitergewährung des Serviszu⸗ 
ſchuſſes an den hieſigen Bezirksfeld⸗ 
webel. 13. Betr. die Herausgabe der 
Fischerei im rechten halben Weichſel⸗ 
from voclängs der Czarnower Ge⸗ 
marlung von der Gemeinde Czarnowo 
an die Stadt Thorn. 14. Betr. die Wahl 
der Lehrerin Fräulein Anna Martell zu 
der bei der höheren bezw. Bürgertöch⸗ 
terſchule neu gründeten Lehrerſtelle. 
15. Betr. die Wahl der Lehrerin Frl. 
Kauffmann an Stelle des Frl. Bern⸗ 
hard als Lehrerin an der Elementar⸗ 
Mädchen⸗Schule. 16. Vorlegung des 
Projectes zu einem neuen Forſteta⸗ 
bliſſement in Guttau und Antrag auf 
Bewilligung der hierzu erforderlichen 
Koſten aus dem Capitalienfonds. 
17. Betr. die Deckung der bevorſte⸗ 
enden größeren Ausgaben der Stadt 
ür Bauten, Erwerbungen pp, und 
Einrichtung einer beſonderen Reguli⸗ 
rungskaſſe zu dieſem Zweck. 18 Betr. 
den Beſcheid wegen Tragung der Koſten 
für die Vertretung der 3 Lehrer, welche 
an dem Zeichen Curſus in Berlin 
Theil genommen haben. 
Thorn, den 5. Merz 1887. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten 
Verſammlung gez. Boethke. 
a8 ‚ur Heinrich Seelig'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager 
beſtehend in 
Kurz⸗ und Weißwaaren, 
Tricotagen, Wolle 


ꝛc. wird billigſt ausverkauft 
F. Gerbis, 

Verwalter, 
— . —— TERN, 


Zwangs berſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band III Blatt 80/143 auf den Na⸗ 
men der Frau Pelagia Roſalie 
Müller geb. Pomierska, welche mit 
ihrem Ehemanne Sebaſtiau Müller 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, eingetra⸗ 
zu Katharinenflur belegene 
Grundſtück am 


18. April 1887 


Vormit tags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 530,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
348,5824 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 408 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen koͤnnen in der Gerichts- 
ſchreiberei, Abtheilung V eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 14. Januar 1887. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat März cr. reſp. für die 
Monate Januar März cr. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule: 
am Dtenſtag, den 8. d. Mts. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 

in der Knaben ⸗Mittelſchule: 

am Mittwoch den 9. d. Mis 
von Morgens 8˙ 7 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt nur in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bet der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
executiviſch beigetrieben werdeu. 

Thorn, den 5. März 1887. 


Der Magiſtrat. 


Pekannimachung. 
Behufs Vermiethung des in der 
Graben Straße gelegenen alten Schul 
hauſes (Hinterhaus der Elementar⸗ 
Toöchterſchule) zu Lager äumen auf die 
Zeit vom I. April 1887 bis dahtn 1890 
haben wir einen Lieitationstermin auf 


Freitag, den 11. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau I — Rathhaus 
1 Treppe — anberaumt, wozu wir 
Bietungsluſtige einladen. 

Die Bedingungen liegen im genann⸗ 
ten Bureau zur Einſicht aus. 

Die zu hinterlegende Bietungs⸗Can⸗ 
tion beträgt 50 Mk. 

Thorn, den 2. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Fahrplan des deutſchen 
Reichs⸗Poſtdampfer. 


In dem Fahrplan der Reichs⸗Poſt⸗ 
dampfer der auflraliihen Linie find 
folgende Aenderungen eingetreten: 

1. die Dampfer der Hauptlinie 
Bremerhaven Sydney nehmen 
ihren Kurs anſtatt über die 
Tſchagos⸗Inſeln, fortan über 
Colombo; 

2. die Dampfer der Zweiglinie 
Seydney⸗Apia gehen von Syd⸗ 
ney unmittelbar nach Apla 
und berühren Tongatbau, wel⸗ 
ches bisher auf der Ausreiſe 
angelaufen wurde, erſt auf der 
Heimreiſe. 

In Folge dieſer Aenderungen gelan⸗ 
gen mit den Poſtdampfern der auſtra⸗ 
liſchen Linie nunmehr auch Briefe ꝛc. 
nach Ceylon zur Verſendung. 

Berlin W., 3 März 1887. 


Der Staatsſekretär des 


Reichs⸗Poſtamts. 
von Stephan. 


Zum 1. April 
wünſche ich ein junges Mädchen 
aus gebildeter Familſe zu engagtren, 
die mir im Haushalt, in der Hand- 
arbeit und Beſchäftigung mit m. halb⸗ 
jährigen Kinde behülflich zu ſein ver⸗ 
ſteht. Gefl. Offerten bitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche u. Pholozraphie beizufügen. 

rau Stratmann, 


Sodafabrik Montwy b. Inowrazlaw. zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 


Nei (verih. Sorten) zu verkaufen. angabe in der Expedition dieſer Ztg. 


Alte Jacobs Vorſtadt 31. 


Im Saale des Herrn Holder - Egiger 
(Culmer . Vorſtadt.) 
Donnerſtag, 10., Freitag, 11. u. Sonnabend, 12, d. M. 


Norddentſche mE 
Quartett: und Coupletſänger. 


Herren: Bender, Wolff, Hirschberg, Röhl, Gäme, Ritter, Carlsen, 
ſowie der vorzügliche Imitator Herr 
Heinrich Schröder 
(Specialität 1. Ranges.) 


Es finden nur dieſe drei Soiréen ſtatt 


Strombau - Materialien. 

Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen 
Weichselstrom-Regulirungs-Bauten in der Wasserbaninspection Culm 
soll im Wege der Verdingung unter den für die Ausführungen der 
Staatsbaubehörde zur Zeit gültigen Bedingungen vergeben werden und 
steht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verschlossen und 
mit der Aufschrift „Strombau - Materialien“ einzureichenden Angebote 
am 19. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Geschäftszimmer des Unter- 
zeichneten an. Die Bedingungen liegen hier sowie bei dem Herrn 
Wasserbauinspector Fechner zu Fordon, Regierungsbaumeister May 
und Bauführer Geisler zu Thorn zur Einsicht aus. | 


—— — — 3 8 2 . . - | 
! © 828 8 5 go 
Bezeichnung 23 6855 FE 32 PE E ö 
[=] 2 Bin a 2 | 
der Bavstrecke Bi g sr lar Mm | 
ebm. cbm. |Tausd.|Tausd.| cbm. cbm. 


— • ̃ d ẽ ——— — — 
Thorn A (Grenze bis Thorn einschl. 


Dresen)! 48 000 | 7000| 800 | 12 — — 

Thorn B (Thorn bis Schulitz) 40 000 6000| 300 | 12 — — | 
Fordon (Schulitz bis Bienkowko) . . | 56000 14000 450 | 14 —— — 
Culm (Bienkowko bis Sartowitz) . 26 000 30001 250 1 10 200 | 600 


zusammen | 170000 30 000 1300 | 48 | 200 | 600 
Culm (Westpreussen) den 3. März 1887. 
Der Wasser-Bauinspector. 
Fr. Bauer. 


Ich liefere nicht nur 


Doppelte Grösse 


meiner 


za Metall-Putzpomade 


IR zum 10 Pfg.-Verkauf, sondern auch die 
| allerfeinste Qualität! 
Im eigenen Interesse achte Je- 
dermann auf Schutzmarke 
„Globus“ 
und Firma 


Nimm ein wenig bFomade auf el 
N weiches Läppchen, reibe den de enstand 


damit fest ab u. putze m. trockenem 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 


N wollenen Lappen tüchtig 99 
Ueberall vorräthig. 


2 233 
nentbehrlich für alle Geſchaftstreibende 
iſt das im Verlage von H. Liebau in Berlin erſchtenene Werk: 


Der Nechtsanwalt im Hauſe. 


— — — 


Ein Hand- und Hills buch 
für Gewerbtreibende, Kaufleute, Deamte, Fandwirthe, Haus- und 
Grundbeſitzer ꝛc. Mit zahlreichen Formularen 
zur ſelbſiſtändtgen Anzertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche, 
Verträge, ſowie mit Anleitungen zur felbfiftändigen Führung von Klagen 
jeder Art nach der Reichs⸗Cioil⸗Prozeß Ordnung. 

Herausgegeben von W. Kaiſer, Kgl. Preuß. Gerichts Aſſeſſor. 

Vierte auf's Neue vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

Inhalts⸗Ueberſicht im Auszuge. 

Einleitung: Allgemeines über das Verhalten im Rechts- u Gerichts verkehr. 

Erſte Abtheilung: Das Reichs Civil Prozeß Recht. Gerichtsverfaſſung, 
Verfahren nach der Reichs⸗Civil⸗Prozeß⸗Ordnung, Mahnverfahren, 
Zwangsvollſtreckung, Koſtentabellen u. ſ. w. mit zahlreichen Formu⸗ 
laren zu Anträgen. 

Zweite Abtheilung: Von den Verträgen. Vertragsfähigkeit, Form der 
Verträge, Mieths⸗ und Pachtvertrag, Kaufvertrag, Darlehnsverträge 
— Ceſſion, Verträge über Handlungen, Bürgſchaft, Pfand, Stempel⸗ 
pflichtigkeit der Verträge — mit zahlreichen Formularen zu Klagen. 

Dritte Abtheilung: Von dem Recht des weiteren Verkehrs. Wechſelrecht, 
Handelsreckt mit Klageformularen, Genoſſenſchaftsgeſetz, Concurs⸗ 
ordnung, Grundbuchordnung mit Formularen, Gewerbeordnung, 
Patentgeſetz, Marten» und Muſterſchutzgeſetz, Arbeiter⸗Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz, Krankenkaſſengeſetz 

Vierte Abtheilung: Das Familien- und Erbrecht und damit verwandte 
Rechtsgebiete. Von der Ehe, Reichs⸗Civilege-Geſetz — Eheſcheidung, 
Schwängerungs und Alimentenklagen, Erbrecht, Teſtamente und 
deren Form, Vormundſchafts ordnung, Beſindeordnung u. ſ. w. 

Fünfte Abtheilung: Einiges über das Strafrecht und das Verfahren in 
Injurienprozeſſen. Strafgeſetzbuch, Strafbeſtimmungen aus Reichs 
geſetzen, Strafprozezverfahren, Pribatklagen vor dem Schöffengericht 25. 


Preis elegant und dauerhaft gebunden Mk. 12. 
In Thorn zu beziehen durch Walter Lambeck. 


Ein leichter Einſpänner 


Britſchle 


Die beliebt. prima Halbdaunen ju 
1 Mk. 60 u. 2 Mk., ſow. Ganze Dau; 
nen à Pfd. 2 Mk. 50. veri. zollfrei geg. 
Nachn, nicht unter 10 Pfd. Das größte 
Beitfedern-Lager, € ehnroth, 

amburg. Umtauſch gefattet, 


erbeten. 


Berantwottlicher Mebacteny Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckrrei von Krast Lambeck in Thera. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pfennig. — Reſervirter Platz 75 Pfennig. und 
— ER 2 Theodor Taube in Thorn. 


Lebe. Harder-Danzig. 


Ab 


Dampfer = Verbindung. 


Mit Eröffnung der dies jährigen 
Schifffahrt werden die Dampfer 


„Fortuna“, „Neptun“, 
„Thorn“, „Weichſel“, 


den Frachtverkehr zwiſchen 
— 3 (Neufahrwaſſer), Culm, 

wetz (Stadt), Thorn, 
Wloclawek (Lodz) 

und bei günſtigem Waſſerſtande nach 
Plock und Warſchan 

unterhalten. 

Güter werden ſchon jetzt ange⸗ 
nommen. Nähere Auskunft ertheilen 


Die Dampfer ⸗Geſellſchaft 
„Fortuna“ in Danzig, 
Schäferei 18 


N 


Sofort nach Beendigun 
des Eisganges 5 
wir von 
Danzig nach Thorn 

Dampfer „Danzig“, 
Capitain Bohre, 
Thorn nach Danzig 
Dampfer „Anna“, 
Capitain H. ohn. 

Fernere Verladungen in 
Danzig regelmässig an 


jedem Freitagu. Sonnabend. 


Weitere Auskunft erthei- 
len bereitwilligst 


GottliefRiefflin-Thorn 


Mit den neuen. Schnelldimpern des 


Norddeulſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen wh Amerika 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen loyd 
eee ee 
Bremen nach 


Auſt rale un 


S ũ da meri k a 


Nähres bei 


: F. Mattfeldt, 
Berlin NW. Platz vor dem neuen Thor la. 


Eine en gliſche Drehrolle fteht 
billig zum Verkauf bei Frau Wittwe 
Urbainska, 
Klein Mocker. 


Portal 


Dienſtag, den 8. 3. 87. 
Abends 8 Uhr 


bei Schumann. ug 
Stadttheater in Thorn. 


(Direction E. Hannemann.) 


Zweite Hälte der Saiſon. 
Donnerſtag, 17. März er. 
Novität des „Deutihen Theaters“ 
in Berlin. 


Die Goldfiſche. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtab Ka⸗ 
delburg und Franz von Schönthan. 
Alles Nähere die Zettel. 


